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Styling von Kopf bis Fuß
Inhabergeführte Fachgeschäfte betonten bei Schau das Individuelle. Kundinnen als Models

LIPPSTADT ■  Es ist eine uri-
ge Scheune neben Cosacks
Brennerei mit Balken un-
ter den Decken. Der
Scheinwerfer taucht den
Raum in immer andere Far-
ben. Vom Plattenteller er-
tönt fetzige Musik – und
für die Models ist der rote
Teppich ausgelegt. Mode
für Frauen mit Charakter
wolle man zeigen, das Indi-
viduelle unterstreichen, er-
klärt Birgit Küchemann,
die Moderatorin der Mo-
denschau und Inhaberin
der beiden Lippstädter
Fachgeschäfte Clou und
dazu sowie Mado.

Mit ins Boot geholt hat
sie für die seit längerer
Pause wieder in dieser
Form durchgeführte Schau
sechs weitere inhaberge-
führte Geschäfte: „Es gibt
das komplette Rundum-Pa-
ket. Wir zeigen das passen-
de Styling von Kopf bis
Fuß.“ Das Spektrum reicht
dabei von der Bekleidung
über die Schuh- und aktu-
elle Brillenmode (Strat-
mann bzw. V&K Optik) bis
zu aktuellen Frisuren-

trends (Hair & Beauty) und
dem passenden Make Up
mit dem Glow, sprich: ei-
nen leichten Glanz-Effekt
(Parfümerie Goedecke).
Aber auch das Blumenfach-
geschäft Blattwerk sowie
das Gesundheits- und Well-
nesszentrum Vivre betei-
ligten sich an der Moden-
schau und zeigten den
über 300 Besucherinnen

(deren Eintritt der Lebens-
hilfe zu Gute kommt), wie
sich Wellness für die Seele
gestalten kann. Dabei geht
es Küchemann und ihren
Mitstreitern bei der Mo-
denschau weniger um
Trends als vielmehr da-
rum, mit dem richtigen
Styling die Persönlichkeit
einer Frau zu unterstrei-
chen – frei nach dem Ar-

mani-Spruch: „Eleganz
heißt nicht, ins Auge zu
fallen, sondern im Ge-
dächtnis zu bleiben“. Ver-
spielte Schnittführungen
gehören ebenso dazu wie
streng klassische Schnitte.
In jedem Fall sollte die
Mode das Feminine unter-
streichen.

Was die Modefarben be-
trifft, so sind im Herbst
und Winter Beerentöne an-
gesagt. Aber auch Taupe
behauptet sich, „vor allem,
weil es vielseitig kombi-
nierbar ist“, wie Küche-
mann sagt. Daneben bleibt
der Klassiker Schwarz ein
großes Thema. Bei den
Schuhen dürfen es zudem
– passend zum ebenfalls
angesagten Rocker-Stil der
Saison – durchaus mal Nie-
ten sein, oder aber sie kom-
men mit einer wattierten
Struktur daher. In jedem
Fall liegt der Keilabsatz im
Trend. Die Brillenmode
setzt schließlich weiterhin
auf den Nerd-Stil. Daneben
behaupten sich Brillen im
50er- und 60er-Jahre-Sty-
ling. ■  mes

Aktuelle Trends stellten die Models – übrigens allesamt Kundin-
nen des Modegeschäfts Clou und dazu – sind, bei der Modenschau
auf dem Gelände von Cosacks Brennerei vor. ■  Foto: Meschede

Das im Rahmen der „Regio-
nale 2013“ in Lippstadt er-
richtete Kompetenzzen-
trum Fahrzeug Elektronik
dient der industriellen For-
schung an Komponenten
und Systemen für Hybrid-
und Elektrofahrzeuge. In
loser Folge wird unsere Zei-
tung die verschiedenen Ein-
richtungen des KFE vorstel-
len. Nach der Klimakam-
mer mit Rollenprüfstand
(wir berichteten mehrfach)
geht es heute um das EMV-
Labor.

Ein merkwürdiger Arbeitsplatz, den Helmut Rehberg da hat: Eisenoxid-Platten und kleine Schaumstoff-Pyramiden (rechts im Bild) sor-
gen in dem EMV-Labor für eine besondere Atmosphäre. ■  Foto: Schwade

Effekte erforschen
In KFE-Labor wird elektromagnetische Verträglichkeit von Bauteilen untersucht
LIPPSTADT ■  Es ist ein Ar-
beitsraum, der nicht nur
sehr ungewöhnlich aus-
sieht, sondern an dem auch
eine ganz eigenartige At-
mosphäre herrscht: Hel-
mut Rehberg arbeitet im
EMV-Labor des neuen Kom-
petenzzentrums Fahrzeug
Elektronik (KFE) in Lipp-
stadt. „Wir erforschen
hier, welche elektromagne-
tischen Phänomene bei
verschiedenen Bauteilen
und deren Komponenten
auftreten“, erklärt der 55-
jährige Diplom-Ingenieur.

Elektromagnetische Phä-
nomene? Dazu muss man
wissen, dass jedes elektro-
nische Gerät, durch das
Strom fließt, elektromag-
netische Wellen erzeugt –
und sie gleichzeitig auch
empfängt. Und damit sich
die sensiblen Geräte nicht
gegenseitig beeinflussen,
müssen sie auf ihre Störfes-
tigkeit und ihre Störaus-
sendung geprüft werden.
Das gilt ganz allgemein für
Bauteile in Autos, Compu-
tern oder Maschinen – aber
mit dem Elektroauto ste-
hen die Entwickler der
Bauteile vor neuen Heraus-
forderungen, weil auf-
grund des Hochspannungs-
bordnetzes (bis zu 500 statt
der sonst üblichen 12 Volt)
und der Stromstärke (bis
zu einigen hundert Am-

pere) auch tendenziell grö-
ßere Störungen zu erwar-
ten sind. Und um diese aus-
zuschließen, werden die
Geräte auf ihre elektro-
magnetische Verträglich-
keit geprüft – damit zum
Beispiel nicht ein Handy-
Funkmast oder eine Radio-
station auf die Steuerungs-
geräte im Auto einwirkt.

Um so etwas zu erfor-
schen und Lösungen zu er-
arbeiten, müssen die Ver-
suche aber zum einen
exakt wiederholbar sein,
zum anderen müssen
fremde Einflüsse ausge-
schlossen werden. Und da-
rum sieht das EMV-Labor
auch so merkwürdig aus:
Kleine kohlenstoffgetränk-
te Pyramiden aus Schaum-
stoff verhindern die Refle-
xion der höheren Frequen-
zen zurück in den Raum
und nehmen stattdessen
deren Energie auf, wäh-
rend die Auskleidung der
Kabine mit Eisenoxid-Plat-
ten (Ferrit) die niedrigen
Frequenzen absorbiert.
Dieser Aufbau isoliert die
Kabine von der Außenwelt,
zugleich schlucken die
Schaumstoff-Pyramiden
auch den Schall – was si-
cher dazu beiträgt, dass die
Atmosphäre spürbar ge-
dämpft ist.

Mit Signalgenerator,
Verstärker sowie Anten-

nen (Frequenzbereich: 10
kHz bis 6 GHz; Leistung bis
700 Watt) werden dann die
Störaussendungen und -
festigkeit der Geräte in der
Absorberkabine überprüft,
und ob sie z.B. den Normen
und damit den Grenzwer-
ten entsprechen. Zugleich
soll untersucht werden,
wie sich Geräte in Sachen
elektromagnetischer Ver-
träglichkeit besser schüt-
zen lassen – „zum Beispiel
mit einer Art Metallum-
mantelung der Verkabe-

lungen oder Anpassungen
im Layout der Schaltun-
gen“, wie Helmut Rehberg
erklärt. Aktuell laufen letz-
te Vorbereitungen in dem
Labor und die Geräte wer-
den kalibriert, ehe ab der
kommenden Woche die
ersten Messungen und Un-
tersuchungen beginnen.

Das KFE mit seinen Ein-
richtungen will dem Mit-
telstand, der über solch
spezifische Prüfstände und
Labore nicht verfügt, neue
Möglichkeiten eröffnen –
etwa, wenn es um die Er-
forschung neuer Produkte
unter dem Aspekt der An-
wendung geht. Aufgrund
der öffentlichen Förderung
im Rahmen der Regionale
2013 würden die gewonne-
nen Erkenntnisse zwar in
allgemeiner Weise veröf-
fentlicht, Schutzrechte
oder individuelles
Knowhow aber nicht ver-
letzt, wie KFE-Geschäfts-
führer Friedrich Waldeyer
betont. Zudem suche sich
das KFE auch selbst Aufga-
ben, um neues Wissen
rund um die Elektromobili-
tät zu generieren. Und da-
rauf könnten Unterneh-
men dann wiederum ande-
re Produkte, neue Verfah-
ren oder verbesserte Ferti-
gungsprozesse aufbauen –
oder vielleicht neue Wege
beschreiten. ■  axs

Hilfe kommt gerade recht
mer bei einer Betriebsfeier 1620
Euro gesammelt, die nun Betriebs-
rats-Vorsitzender Lothar Bret-
schneider (r.) und Geschäftsfüh-
render Gesellschafter Sven Schro-
er übergaben. Wie Bürgermeister
Wessel erklärte, seien bereits rund
180.000 Euro Spenden für die
Partnerstadt eingegangen: „Wir
haben eine fast zehn Seiten lange
Spendenliste“. ■  Foto: Osmic

Über 20 Millionen Euro Schäden
durch Hochwasser hat die Erwitter
Partnerstadt Aken erlitten – da
kommt jede Hilfe gerade recht, be-
tonte jüngst Bürgermeister Peter
Wessel (l.) und bedankte sich im
Namen des Akener Bürgermeis-
ters Hansjochen Müller für die
Spende des Federnspezialisten
Brand. Die Firma mit Sitzen in An-
röchte und Erwitte hatte im Som-

Weniger neue
Gewerbe

Startercenter: Nachfolge stärker im Fokus

häufigsten das Einzelun-
ternehmen gewählt (ca.
900), 150-mal wurden
GmbHs gegründet.

Trotz eines Rückgangs
um 30 % entfallen die
meisten Anmeldungen
weiter auf Lippstadt (202),
gefolgt von Soest (183; - 11
%), Werl (125; + 5 %) und
Geseke (119; -8,5 %). Lan-
desweit stieg die Zahl der
Gewerbeanmeldungen der-
weil leicht um 1,4 Prozent.

Die Zahl der Abmeldun-
gen blieb landesweit nahe-
zu konstant. Das sah kreis-
weit anders aus – hier sank
die Zahl der Abmeldungen
um 11 Prozent. Die meis-
ten Abmeldungen gab es in
Soest (155, - 12 %), Lipp-
stadt (154, - 40 %) und Werl
(103, + 20 %). ■ axs

KREIS SOEST ■  Von Januar
bis Juni sind in den Gewer-
beämtern im Kreis Soest
insgesamt 1153 neue Ge-
werbe angemeldet worden.
Wie IT.NRW als statisti-
sches Landesamt dazu mit-
teilt, waren das 12,4 Pro-
zent weniger als im ver-
gleichbaren Vorjahreszeit-
raum. Nun ist zwar eine
Gewerbeanmeldung nur
eine Absichtserklärung
und noch keine Gründung.
Ein Indiz für fehlenden
Schwung ist es dennoch.
„Es ist durchaus ein
Trend“, erklärt auch Grün-
dungsberater Michael
Rammrath (IHK Arnsberg)
im Patriot-Gespräch. Auch
die Beratungszahlen seien
rückläufig: So wurden von
der IHK in Arnsberg und
Lippstadt in diesem Jahr
bislang 140 persönliche Be-
ratungsgespräche geführt
(2012 waren es 150; 2011
sogar 180). Dabei sei auffäl-
lig, dass die Gründer z.B. in
Sachen Kundennutzen und
Branchenkenntnissen bes-
ser vorbereitet seien als
noch in der Vergangenheit.

Der Grund für den Rück-
gang bei den Gewerbean-
meldungen könnte wo-
möglich die vergleichswei-
se gute Arbeitsmarktlage
und damit die festen Ar-
beitsplätze sein, meint
Rammrath. Unternehme-
risch motivierte Gründun-
gen seien jedenfalls weni-
ger drastisch zurückgegan-
gen, wie der Fachmann mit
Blick auf die bislang 55
KfW-Anträge für Förderun-
gen meint. Im Vorjahr wa-
ren bis zum gleichen Zeit-
punkt zwar 70 verzeichnet
worden, doch sei darunter
noch ein erheblicher Anteil
von Nachläufern des Grün-
dungszuschusses aus der
Arbeitslosigkeit heraus –
und die Bedingungen dafür
sind sehr verschärft wor-
den. Aktuell verzeichnet
die Agentur für Arbeit
kreisweit nur noch 25 sol-
cher Zuschüsse – das sind
95 weniger als im Vorjahr.

Die Startercenter in der
Region seien nur aufgrund
des Rückgangs bei den Ge-
werbeanmeldungen jedoch
nicht weniger ausgelastet,
erklärt Rammrath. An Be-
deutung gewinne derzeit
die Nachfolge – wenn also
junge Unternehmer Betrie-
be übernehmen, die etwa
in der Familie keinen Nach-
folger haben. „Der Bera-
tungsaufwand ist dabei
deutlich höher“, so Ramm-
rath mit Blick auf den Bera-
tungsbedarf beider Seiten
und die vorhandene Sub-
stanz. Auch die längerfris-
tige begleitende Beratung

von Gründern, auch im
Verbund mit dem Senior-
beratungsservice, werde
verstärkt angeboten.

Die meisten Gewerbean-
meldungen im Kreis Soest
entfielen mit 323 (- 6 %) auf
den Bereich Handel – wozu
aber z.B. auch schon E-Bay-
Handel zählt. Es folgen der
weite Bereich der Dienst-
leistungen (u.a. wirtschaft-
liche: 93, - 29 %; freiberuf-
liche/technische: 86, -13 %
und sonstige Dienstleistun-
gen: 178, - 14%) sowie Bau-
gewerbe (132, konstant).

Von den 1153 neuen Ge-
werbe messen die Statisti-
ker 185 eine größere wirt-
schaftliche Substanz, dies
aufgrund der Rechtsform
bzw. der Mitarbeiterzahl:
133 haben im Kreis Soest
ihre Hauptniederlassung,
52 eine neue Zweigstelle.
Als Rechtsform wurde am

Im Kreis Soest gab es im ersten
Halbjahr 1153 neue Gewerbe-
an- und 1171 -abmeldungen.

Chancen für
Rückkehr
in Beruf

KREIS SOEST ■  Die Arbeits-
agentur Soest-Meschede
will Eltern dabei helfen, Be-
rufstätigkeit und Familie
miteinander zu vereinba-
ren. Häufig seien Frauen,
die zunächst ihre Berufstä-
tigkeit für die Familien-
phase unterbrächen. Bei ei-
ner etwa zweistündigen
Veranstaltung am Diens-
tag, 24. September, sollen
im Berufsinformationszen-
trum in Soest (Heinsberg-
platz 6) erläutert werden,
welche Chancen der Ar-
beitsmarkt bietet, wie Be-
ruf und Familie miteinan-
der vereinbart werden und
wie die Arbeitsagentur das
unterstützen kann. Auch
der Wiedereinstieg in den
erlernten Beruf sowie mög-
liche Qualifizierungen
werden besprochen. Eine
Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Weitere Informa-
tionen gibt es bei Cornelia
Homfeldt unter der Tele-
fonnummer (02 91)
20 46 09.

Polizei stellt
Aufgaben vor

KREIS SOEST ■  Im Berufsin-
formationszentrum in
Soest erläutert Evelyn
Schoemaker am Montag,
23. September, ab 14 Uhr
verschiedene Ausbildungs-
möglichkeiten bei der Lan-
despolizei NRW inklusive
der Voraussetzungen für
ein duales Studium. Eine
Anmeldung zu dieser Ver-
anstaltung ist nicht erfor-
derlich. Am Dienstag, 24.
September, geht es dann
um die Bundespolizei –
also z.B. um Grenzkontrol-
len oder Sicherheit auf
Bahnhöfen und Flughäfen.
Ab 15 Uhr trägt Polizei-
oberkommissar Raimund
Kiuzauskas vor. Zuvor gibt
es Einzelgespräche; Anmel-
dung unter Tel. (0 29 21)
10 63 90.

Zeit ist Geld, wissen nicht
nur die heimischen Spedi-
teure. Gerade noch lief der
Verkehr flüssig, da steht
plötzlich alles still. Ohne er-
kennbaren Grund. Dem
Phänomen Stau widmet die
IHK Hellweg-Hochsauer-
land einen Vortragsabend
mit „Stau-Papst“ Michael
Schreckenberg, und zwar
am Dienstag, 24. Septem-
ber, um 18 Uhr. Da heißt es
pünktlich losfahren, denn
Veranstaltungsort ist die
FH Meschede. Und damit es
dort vor Gebäude 2 nicht
wegen zu großen Andrangs
staut, bittet die IHK um An-
meldungen unter Tel.
(0 29 31) 87 81 43.

Stau verhindern

Delta kauft
Hagen-Park

SOEST ■  Die auf Stromver-
sorgungssysteme speziali-
sierte Elektronik-Firma
Delta am Soester Coester-
weg hat den gesamten
weitläufigen Hagen-Park
von einem Luxemburger
Investment-Unternehmen
gekauft. Das Unternehmen
nutzt dort etwa mit 250
Mitarbeitern – überwie-
gend Ingenieure – ein Drit-
tel der Flächen. Der Kauf
belege das Vertrauen der
taiwanesischen Mutter in
den Standort Soest, sagte
der Soester Delta-Chef Dr.
Basile Margaritis nach der
Unterzeichnung der
Grundstücksverträge und
sprach von langfristiger
Standortsicherung. Die an-
deren Mieter auf dem Ge-
lände müssten sich keine
Sorgen machen. d Soest


